An die Beschäftigten der Landeskirchen
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Oldenburg

Schaumburg Lippe

Landeskirchen wollen Urlaubs- und Weihnachtsgeld für alle streichen

Was ist passiert?

Wegen der angeblich angespannten Finanzlage hatte die Arbeitgeberseite Eingriffe in die Lohntüten der Beschäftigten angekündigt bzw. umgesetzt.

Zur Erinnerung: Alle ab den 1. Nov. 2004 neu Eingestellten müssen 40 Stunden pro Woche statt 38,5 Stunden arbeiten, oder eine entsprechende Lohnkürzung von 3,9 % hinnehmen. Als nächstes soll nun das Weihnachts- und Urlaubsgeld für alle Beschäftigten ab 2005 gestrichen werden.

So war es vom Arbeitgeber in der Arbeits- und Dienstrechtlichen Kommission (ADK) beantragt worden. Dort war es zu keiner Einigung gekommen, so dass dieser Antrag am 7. Oktober in die Schlichtungskommission ging. Die Schlichtungskommission ist besetzt mit jeweils 4 Arbeitnehmervertretern, 4 Arbeitgebervertretern und einem, so denkt man, neutralen Vorsitzenden, meist einem Richter. Auch in den letzten Jahren wurden bisweilen Uneinigkeiten in der Schlichtungskommission verhandelt. Meist orientierte sich dann das Schlichtungsergebnis am BAT/Land, welcher in der Dienstvertragsordnung (DVO) in Bezug genommen wird. Bei der aktuellen Frage hat der vorsitzende Richter, Herr Dr. Dietmar Franzki, nun mit einem Federstrich entschieden, dass das Urlaubs- und Weihnachtsgeld für die nächsten drei Jahre gestrichen werden soll. Damit werden die kirchlichen Beschäftigten erheblich schlechter gestellt, als die Landesbeschäftigten in Niedersachsen. Dort hat die Landesregierung in ähnlicher Gutsherrenmanier zwar auch den Tarifvertrag über das Urlaubs- und Weihnachtsgeld gekündigt. Im Rahmen der tariflichen Nachwirkung hat dies aber zunächst nur Auswirkungen auf neu eingestellte Kolleginnen und Kollegen.

Die Situation ist doppelt skandalös:

Zum einen werden die Beschäftigten der Kirche in eklatant unsozialer Art und Weise zur Sanierung der Kirche herangezogen. Führungskräfte der Kirche mit einem Monatsgehalt von über 7500 € im Monat mag es weniger hart treffen. Die/den normalen Beschäftigten trifft es umso härter:

Beispiel: Erzieherin in einer kirchlichen KITA, Vergütungsgruppe Vc, 29 Jahre, verheiratet, 1 Kind: Monatsbruttoeinkommen: 2322,91 € Wegfall von Weihnachts- und Urlaubsgeld: minus 2240,37 € oder 7,44 % des Jahresbruttogehaltes!

Skandalös ist allerdings auch das Verfahren an sich: der Sonderweg der Kirche, keine Tarifverträge abzuschließen, sondern in vermeintlicher „Partnerschaft“ Lohn- und Arbeitsrecht festzulegen wird hier vorgeführt. Dieser Schlichterspruch hat nichts mit Partnerschaft zu tun, sondern ist undemokratisch, entmündigend, einseitig und unfair.

Wir sind der Meinung, dass Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht mit gleichen Möglichkeiten ausgestattet sind, dort also keine Parität besteht. Diese Meinung hat sich mit dem jüngsten Schlichterspruch bestätigt.

Oder auf die Partnerschaft bezogen: Schöne Partnerschaft, wenn einer sagt, wo es langgeht!

ver.di fordert seit Jahren Tarifverträge auch bei der Kirche und Abschaffung des kirchlichen Sonderweges. Und wenn schon Schlichtung, dann auch so eine, die den Namen verdient. Ein Schlichter ist eigentlich so etwas, wie ein Schiedsrichter beim Fußball. Wenn der Schiedsrichter aber aktiv in einer Mannschaft mitspielt und vielleicht auch noch die Tore schießt, dann hat er seine Funktion nicht verstanden und sich als ungeeignet erwiesen. Das Publikum wird es ihm entsprechend quittieren.

Die zweite Schlichtungsrunde wird vermutlich kein anderen Ergebnis bringen, daher muß das Verfahren zum Scheitern gebracht werden.

Da Argumente nicht gehört werden, müssen Taten folgen.

Wir rufen den Verband kirchlicher Mitarbeiter (vkm) auf: verhindert diese Schlechterstellung der Beschäftigten und legt das Mandat in der Schlichtungskommission nieder.

Macht euch nicht mitschuldig am Lohnraub der Landeskirche!

Gemeinsamer Protest ist notwendig!

Für gerechte Entlohnung und gegen Lohnraub der Kirchen und des Landes Niedersachsen!
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